
 

 

Sehr geehrte Damen und Herren 

In verschiedenen Medien wurde in letzter Zeit behauptet, es zeichne sich ein neuer Konflikt ab um das 
Thema, ob Fumoirs bedient sein sollen oder nicht. Dies wurde unter anderem vom Präsidenten von 
GastroZürich nach der verlorenen Abstimmung gefordert, nachdem er schon auf Tele Züri dazu 
aufgefordert hatte, das Gesetz zu missachten.  
Gastrosuisse hat sich jahrelang ganz offiziell auf seiner Website als Partner der Tabaklobby geoutet 
(Abbildung 2). 
 

Stimmvolk wusste genau was es will und hat seine Meinung klar kundgetan 
 
Zwar steht im Initiativtext nicht wortwörtlich, dass Fumoirs unbedient sein müssen, sondern nur 
„Es besteht die Möglichkeit, zum Rauchen abgetrennte Räumlichkeiten zur Verfügung zu stellen“, also 
nur zum Rauchen, nicht dafür, dass Raucher sich dort auch zum Essen aufhalten, geschweige denn, 
dass sie dort bedient werden!  
 
Noch wichtiger und deutlicher ist aber, das in den offiziellen Abstimmungsunterlagen klar und 
unmissverständlich steht:  
„In diesen Raucherräumlichkeiten ist keine Bedienung von Gästen vorgesehen“. Diese Aussage ist 
farblich hervorgehoben und sticht sofort ins Auge (Abbildung 1). 
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Abbildung 1: Abstimmungsunterlagen versprechen unbediente Fumoirs - Stimmvolk sagt JA. 
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Abbildung 2: Gastrosuisse bezeichnet Vereinigung der schweizerischen Zigarettenindustrie als 
"Partner" 
 
Der Stimmbürger hatte also jeden Grund sicher zu sein, bei Annahme der Initiative gäbe es nur 
unbediente Fumoirs, und hat sich bewusst dafür entschieden! 
 
Jetzt plötzlich doch bediente Fumoirs zuzulassen wäre somit eine unglaubliche Missachtung des 
Volkswillens und ein Betrug am Stimmbürger, der strafrechtlich verfolgt werden müsste! 
 

Bediente Fumoirs bringen jede Menge Probleme und Ungerechtigkeiten 
 
Die Frage, ob Fumoirs bedient sind oder nicht, ist absolut entscheidend, denn bediente Fumoirs 
bringen dem Personal keinerlei Verbesserung. Somit wären Gastroangestellte auf lange Zeit 
Angestellte zweiter Klasse, da sie als einzige an ihrem Arbeitsplatz dem radioaktiven, 
krebserregenden und ätzenden Chemikaliencocktail ausgesetzt blieben. 
 
Während bediente Fumoirs das Rauchen und Passivrauchen weiterhin verharmlosen, haben 
verschiedene Studien nachgewiesen, dass ein griffiger Nichtraucherschutz (nur unbediente Fumoirs) 
dazu führt, dass bis zu 40% weniger Kinder und Jugendliche zu dauerhaften Rauchern werden. Ein 
kostenloser und unbezahlbarer Beitrag zur Jugendprävention! 
 
Bediente Fumoirs generieren im Gegensatz zu unbedienten Umsatz und sind darum um Welten 
attraktiver. In Ländern, in denen nur unbediente Fumoirs erlaubt sind, gibt es kaum welchen (z. B. 
Italien). Wenn es aber möglich ist, bediente Fumoirs einzurichten, wird sie JEDES Restaurant 
einrichten, nur schon aus Konkurrenzgründen.  
Bediente Fumoirs können aus baulichen Gründen nur von grossen Lokalen eingeführt werden und 
führen daher zu massiven Wettbewerbsverzerrungen zwischen kleinen und grossen Lokalen! Diese 
Wettbewerbsverzerrungen führen zu grossen und völlig unnötigen Problemen für kleine Lokale. 
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Diese Wettbewerbsverzerrung zwischen kleinen und grossen Lokalen führte in Deutschland dazu, 
dass das ganze Gesetz vom Verfassungsgericht ausgesetzt wurde, während das Gericht bestätigte, 
dass ein allgemeines Rauchverbot verfassungskonform wäre. 
 
Raucherräume sind nie ganz dicht, sodass der Nichtraucherschutz der Gäste unnötig abgeschwächt 
wird, was bei bedienten Fumoirs wegen der Attraktivität und entsprechenden Allgegenwärtigkeit eine 
Katastrophe ist. Feinstaubmessungen haben gezeigt, dass die Werte in Restaurants mit abgetrennten 
Raucherbereichen deutlich höher sind, als in rauchfreien Restaurants. 
 
Die Frage ist auch, in welchem Grössenverhältnis Raucher- und Nichtraucherbereiche eingerichtet 
werden sollen? Als man bei der SBB noch rauchen durfte, konnte man jahrelang beobachten, wie das 
Raucherabteil fast leer war, während man als Nichtraucher die Wahl zwischen einem Stehplatz und 
einem Platz im Raucher hatte. Zum einen ändert der Raucheranteil bei den Gästen ständig, zum 
andern sitzen die meisten Raucher selber nicht gerne im Rauch, und gehen nur kurz zum Rauchen 
ins Raucherabteil. 
 
Ich denke, ich spreche im Namen aller Mitglieder der Allianz gegen Passivrauch, die die 
Volksabstimmung unterstützt hat, wenn ich sage, das wir bediente Fumoirs auf keinen Fall 
akzeptieren werden. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Michael Barry, Präsident SAN Zürich 
 


